
Winfried Gruhn zeigt in Hören als Handeln, dass 

musikalisches Hören untrennbar mit ak琀椀vem 
Handeln verbunden ist. Dabei stützt er sich auf 
neurowissenscha昀琀liche Erkenntnisse, die verdeut-
lichen, wie eng Wahrnehmung und Kogni琀椀on mit 
Bewegung und Handlung verknüp昀琀 sind. Er macht 
deutlich, dass nicht nur das Hören selbst, sondern 

auch das musikalische Lernen erst durch ak琀椀ve 
Auseinandersetzung und Interak琀椀on mit der 
Musik möglich wird. Das Buch regt dazu an, die 
Bedeutung von Handlung und Bewegung für die 
musikalische Wahrnehmung und Bildung neu zu 

überdenken.

Dabei beleuchtet der Musikpädagoge sowohl die 
erkenntnistheore琀椀schen, psychoakus琀椀schen und 
neurowissenscha昀琀lichen Grundlagen des Hörens 
als auch die Funk琀椀onsweise des musikalischen 
Lernens in Beziehung zum Handeln. Hinsichtlich 
des musikalischen Hörens beschä昀琀igt sich der 
Autor insbesondere mit dem kogni琀椀ven Akt des 
Erkennens. Denn die Tä琀椀gkeiten des Hörens 
und Verstehens seien durch mentale Prozesse 

gesteuert und „als kogni琀椀ve Leistung im Gehirn 
verankert“ (S. 49). Dabei hänge die individuelle 
Klangwahrnehmung unmi琀琀elbar mit den neuro-

anatomischen und funk琀椀onalen Merkmalen im 
Gehirn zusammen (S. 69昀昀.). Die musikalische 
Wahrnehmung beschreibt der Autor dabei als 

„kogni琀椀ve Tä琀椀gkeit, die sich einem Zustand wacher 
Aufmerksamkeit verdankt und zu einer bewussten, 
Verhalten steuernden Erkenntnis führt“ (S. 15). 
Da die Wahrnehmung eine aufmerksame Fokus-

sierung voraussetze, stelle sie selbst eine geis琀椀ge 
Tä琀椀gkeit (Handlung) dar. Insgesamt spiegele sich 
die Wahrnehmung unserer Umwelt zwar durch 

die Ak琀椀vität der Neuronen im Gehirn wider, die 
Entstehung von Repräsenta琀椀onen der Umwelt im 
Gehirn sei jedoch nicht ohne die durch den Körper 
erhaltenen senso-motorischen Reize und elektro-

chemische Signalübertragung denkbar. Deshalb 
sei auch das musikalische Lernen erst durch die 

körperliche Erfahrung von Musik möglich (S. 43昀昀.).

Zur Untermauerung seiner Thesen bezieht Gruhn 
eine Vielzahl an Studien aus den Neurowissen-

scha昀琀en und der Musikpsychologie mit ein, wobei 
er auch auf eigene Forschungsergebnisse rekur-

riert. Der Titel bildet insgesamt eine gut verständ-
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liche Lektüre, deren Argumenta琀椀on sich leicht 
folgen lässt. Für die akademische Lehre bietet das 
Buch einen guten Einblick in die enge Beziehung 
zwischen musikalischem Hören, Lernen und 

ak琀椀vem Handeln. Dabei ist es insbesondere für 
die musikpädagogische Ausbildung wertvoll, da 
es neben den psychologischen und neurowissen-

scha昀琀lichen Grundlagen auch dazu aufru昀琀, dem 
ak琀椀ven Handeln der Lernenden eine stärkere 
Rolle zukommen zu lassen. Da sich der Titel mit 
der spezi昀椀schen Beziehung zwischen Hören und 
Handeln befasst, können nicht alle Details der 

musikalischen Wahrnehmung beleuchtet werden. 
Für Seminare mit einer Schwerpunktsetzung 
auf psychologische und neurowissenscha昀琀liche 
Aspekte musikalischer Wahrnehmung sollte daher 
weitere Literatur herangezogen werden. Zum 
Verständnis der spezi昀椀schen Interak琀椀on zwischen 
Hören und Handeln bietet es jedoch sehr wohl 

eine fundierte Grundlage.
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